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3. Sie Sefteller (Dtitg lieber non Sdjriftfeher«, Äorrektorenfparten ufro.)
galjlen minbeftens Sr. 4.50.
Sie SOÎitglieber bes "Sereins für beutfdje Sprache in Sern galjlen

itjren Beitrag non 8 Sr. auf ^oftfd)eckkonto III 3814.
Dod) etroas : lf)elft roerben (Sinige roenige Dtitglieber führen uns

jebes 3af)r ein paar neue gu — könnten bas anbere nictjt aud)? 2Berbe-

ftoff fteijt gur Verfügung. Spicken Sie uns Slnfdjrtften, an bie roir uns
bamit roenben können. ^Rechnungsführer

Jlus ôem 0tetnfcatfen ôes 6d)cîfïlejtecs
Ser Schriftleiter greift roieber in bie Schachtel, roo er im Saufe bes

3al)res bie Blätter fammelt, in benen etroas fprad)lid) ülnftöjfiges ftetjt.
Dud) Sobesangeigen können begeid)nenb fein für bie fpradjlidje SÇultur
ober SUÎobetorfjeit. Sa ift eine Dngeige, in ber nur nod) bie SKänner
ihre Saufnamen in ber richtigen Sarai brauchen (Heinrich, ^aul, hans),
roie es fid) für bie Öffentlichkeit fdjidit; bie „Samen" heilen alle 3bg,
£eni, ©oi, 3Hgrti, ©ljt). Soldje 3ärtlid)keiten gehören bod) nid)t in bie

3eitung. 3ßir roollen aber bankbar anerkennen, bafj mehrere oon ihnen
auf bas fo „englifd)" ausfeljenbe t) oergid)tet hoben. 3um Sroft er«

fchien auch gerabe heute eine mit ben oerniinftigen Sormen ©uftao,
"2llbin, 3ulie, ©milie, Deintjarb, Ulbert, "üJtaria, ^ia unb ©ugen; bie

©Up roollen roir burd)fd)lüpfen laffen.
Eächerlid) mirkt natürlich bie aud) fonft blüfjenbe ©nglänberei:

"3)arblep fdjenkt 3hnen natürlichen Siebreig — „natural loveliness"!
©inem Sebürfnis entfprid)t roohl aud) ber „Snglifh fpeaking Einher«
garten" in 3ürid)!

Sebettklid) ift, bah fo oiele 2Der= unb "JBenfaU nicht unterfdjeiben
können, unb groar kommen Serroedjflungen in beiben Dichtungen oor.
„Ser ©rtrag einer Siskuffion bebeutet ber ©ntfdjluj)" — nein, ben
©rtrag Siefer Sehler unterläuft einem leicht, roenn man bie S5enfall»
ergängung an ben Dnfang bes Sahes [teilt unb bann roäfjrenb bes

Sdjreibens ben Sahbau änbert. "2lfaer ba roären ja immer noch Debaktor,
Seher unb Korrektor, bie es oerbeffern könnten. Sruckfet)ler? ülber
gerabe biefe 2lrt Sruckfehler ift oerbäd)tig häufig; meiftens roirb es

bod) ein Sprachfehler fein. Sa fdjreibt ein ©elehrter, ein College habe
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3. Die Besteller (Mitglieder von Schriftsetzer-, Korrektorensparten usw.)
zahlen mindestens Fr. 4.50.
Die Mitglieder des Vereins für deutsche Sprache in Bern zahlen

ihren Beitrag von 8 Fr. auf Postscheckkonto III 3814.
Noch etwas: Helft werben! Einige wenige Mitglieder führen uns

jedes Jahr ein paar neue zu — könnten das andere nicht auch? Werbe-
stoff steht zur Verfügung. Schicken Sie uns Anschriften, an die wir uns
damit wenden können. Der Rechnungsführer

^US öem Stemkratten des Schriftleiters
Der Schriftleiter greift wieder in die Schachtel, wo er im Laufe des

Jahres die Blätter sammelt, in denen etwas sprachlich Anstößiges steht.

Auch Todesanzeigen können bezeichnend sein für die sprachliche Kultur
oder Modetorheit. Da ist eine Anzeige, in der nur noch die Männer
ihre Taufnamen in der richtigen Form brauchen (Heinrich, Paul, Hans),
wie es sich für die Öffentlichkeit schickt: die „Damen" heißen alle Idy,
Leni, Evi, Myrti, Elsy. Solche Zärtlichkeiten gehören doch nicht in die

Zeitung. Wir wollen aber dankbar anerkennen, daß mehrere von ihnen
auf das so „englisch" aussehende -y verzichtet haben. Zum Trost er-
schien auch gerade heute eine mit den vernünftigen Formen Gustav,
Albin, Julie, Emilie, Reinhard, Albert, Maria, Pia und Eugen: die

Elch wollen wir durchschlüpfen lassen.

Lächerlich wirkt natürlich die auch sonst blühende Engländeren
Pardley schenkt Ihnen natürlichen Liebreiz — „nstursl loveliness"?
Einem Bedürfnis entspricht wohl auch der „English speaking Kinder-
garten" in Zürich!

Bedenklich ist, daß so viele Wer- und Wenfall nicht unterscheiden
können, und zwar kommen Verwechslungen in beiden Richtungen vor.
„Der Ertrag einer Diskussion bedeutet der Entschluß" — nein, den
Ertrag! Dieser Fehler unterläuft einem leicht, wenn man die Wenfall-
ergänzung an den Ansang des Satzes stellt und dann während des

Schreibens den Satzbau ändert. Aber da wären ja immer noch Redaktor,
Setzer und Korrektor, die es verbessern könnten. Druckfehler? Aber
gerade diese Art Druckfehler ist verdächtig häufig: meistens wird es

doch ein Sprachfehler sein. Da schreibt ein Gelehrter, ein Kollege habe
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if)m „ber "5|3lan" gu einem SBörterbud) gugefdjoben. Sa follen mir
glauben, ©f)urd)ill betrachte fein SBerk nur ate „ein Beitrag", können
mir bas als „ein" Sruckfeljler betrachten Slber aud) bas Umgekehrte
kommt oor: 3m St?aufmännifd)en 3entralbfatt fteljen unfereinanber groei

Singeigen, bie beginnen: ©efud)t Slngefiellten. Slber bas „©efuctjt" kann

ja nur heißen „®efucf)t roirb", unb gefud)t roirb ein Singefteliter. „Sln=

geftellten ", alfo ber SBenfall bürfte nur flehen nad) einem tätigen 3eit=

iport: „SBir fudjen Singefteliten", ©ine anbere 3eitung (unb roas für
eine!) fdjreibt aus: „©inen mirklid) geroinnbringenben 3tebenoerbienft

ift ber SBunfcf) oieler SJlänner unb brauen." Slber aud) £iteraiurgelef)rte
fallen ba gelegentlich rein : 3m mittelalterlichen Stoman bleibt ber 5)elb

namenlos, bis er ,,fid) felber geroorben ift." Stein, er kann nur „er"
felber roerben.

Überhaupt bie S3eugung ber S)aupt= unb ©igenfdjaftsroörter! Sie
Slroe erreicht eine 5)öl)e oon 25 SJteter — es foil unter 3md)leuten
eine Siegel malten, nad) ber SJtaffeinljeiten nid)t gebeugt roerben —
roarum benn nicht „Slm Oftabhang bes Romberg"? SDenn es einem

roiberfteljen mag, gang frembe erbkunblidje Slamen roie SDilimanbfdjaro
mit einer beutfdjen SBesfallenbung gu oerfeljen, bas SBort „23erg" follte
man benn bod) nod) richtig bet)anbeln ; aber in Streifen ber ©eograpljen
hat man eine gu tjolje S3erel)rung für bie Stamen, mit benen man es gu

tun hat.

S)ier madjte bie ©rippe bie 6d)ad)tel roieber p ; ber Sdjriftleiter griff jur Qctjere

unb fdjnitt mit gittcrnber S)anb fo uie! aus bem „Stebeifpalter" fjeraus, als ber für
ben „Steinhraiten" uorgefefjene "Kaum norf) erforberte.

3roei Storbpolfaljrer fd)neiben auf. Ser eine: „©inmal
roar es fo kalt, baf) bas Sfergenlidjt gefror unb roir's nidjt ausblafen
konnten!" — Ser anbere: „Sas ift nichts. Sa roo roir roaren, ba

kamen uns bie SBorte als ©isbrocken aus bem SJtunb, unb roir mufjten

fie auf bem ^)erbe röften, um gu l)ören, über roas roir eigentlid) fdjroa^ten.

^)ai)bn Slnekbote. Stuf ber Steife nad) £onbon paffierte S)ar)bn

mit feinem Siener unb Stotenabfdjreiber ©Ijfler bie ©renge in Sdjärbing
bei "Çaffau. Ser 3ollbeamte las in bem ^3affe if)at)bns als S3eruf „Son=

künftler". Sas SDort roar ihm neu. ©r roanbte fiel) an einen Kollegen :
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ihm „der Plan" zu einem Wörterbuch zugeschoben. Da sollen wir
glauben, Churchill betrachte sein Werk nur als „ein Beitrag". Können
wir das als „ein" Druckfehler betrachten? Aber auch das Umgekehrte
kommt vor ^ Im Kaufmännischen Zentralblatt stehen untereinander zwei

Anzeigen, die beginnen! Gesucht Angestellten. Aber das „Gesucht" kann

ja nur heißen „Gesucht wird", und gesucht wird ein Angestellter. „An-
gestellten", also der Wenfall dürfte nur stehen nach einem tätigen Zeit-

iport: „Wir suchen Angestellten". Eine andere Zeitung (und was für
eine!) schreibt aus: „Einen wirklich gewinnbringenden Nebenverdienst
ist der Wunsch vieler Männer und Frauen." Aber auch Literaturgelehrte
fallen da gelegentlich rein: Im mittelalterlichen Roman bleibt der Held
namenlos, bis er „sich selber geworden ist." Nein, er kann nur „er"
selber werden.

Überhaupt die Beugung der Haupt- und Eigenschaftswörter! Die

Arve erreicht eine Höhe von 25 Meter — es soll unter Fachleuten
eine Regel walten, nach der Maßeinheiten nicht gebeugt werden —
warum denn nicht? „Am Ostabhang des Homberg"? Wenn es einem

widerstehen mag, ganz fremde erdkundliche Namen wie Kilimandscharo
mit einer deutschen Wesfallendung zu versehen, das Wort „Berg" sollte

man denn doch noch richtig behandeln? aber in Kreisen der Geographen

hat man eine zu hohe Verehrung für die Namen, mit denen man es zu

tun hat.

Hier machte die Grippe die Schachtel wieder zu: der Schriftleiter griff zur Schere

und schnitt mit zitternder Hand so viel aus dem „Nebelspalter" heraus, als der für
den „Steinkratten" vorgesehene Raum noch erforderte.

Zwei Nordpolfahrer schneiden auf. Der eine: „Einmal
war es so kalt, daß das Kerzenlicht gefror und wir's nicht ausblasen

konnten!" — Der andere: „Das ist nichts. Da wo wir waren, da

kamen uns die Worte als Eisbrocken aus dem Mund, und wir mußten

sie auf dem Herde rösten, um zu hören, über was wir eigentlich schwatzten.

Haydn-Anekdote. Auf der Reise nach London passierte Haydn
mit seinem Diener und Notenabschreiber Elßler die Grenze in Schärding
bei Passau. Der Zollbeamte las in dem Passe Haydns als Beruf „Ton-
Künstler". Das Wort war ihm neu. Er wandte sich an einen Kollegen:
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„$ör einmal! Sonkünftler! 5Bas fein benn bos?" 2)er erroiberte : „5Bos
mirbs fein? 51 ipafner! Oîit maf)r?" if)at)bn nickte unb fügte t)inju,
auf ®lf)ler beutenb: „Unb ber ift mein ©efelle."

ipier ber Sejt eines Briefes an ein if)otel:
Setjr geehrter S)err tpotelier! Sor gircka 3 533odjen hatte id) 3lpen

teleptjoniert betreff meiner jpoctjgeitsreife, ba id) nod) gu roenig auf«

geklärt bin möd)te id) Sie bitten um eine Sdjriftlidje Offerte mit ober

otjne 53alkon, pro ißerfonn. 3n 3l)rem gefd)ät)ten 5)oteI. 9Jlit oorgüg«

lidjer ^)od)ad)tung

(Ein reuiger Solbat, ber fid) wegen Srunkent)eit p oerant=

roorten hatte : „3d) weift aud), baft man wäftrenb ber "Slrbeitsgeit keinen

"2Ilkol)ol trinken barf. (Es ift eben nod) kein ®elef)rter oom Rimmel
gefallen."

SEJÎetamorpljofe. (Er unb Sie fitjen gart umfdjlungen ftumm

auf einer 'iBank im ißark.
®r l)aud)t (enblid)): „(Es tjerbftelet!"
Sie (gart): „51 mas merkft 2)u bas?"
(Er (refigniert) : „51 ber Sire, mo mer uf min öpfel keit ifcftt!"

©efdjäftskorrefponbeng. „2)a Sie frifcftere Rechnungen fdjon

begat)lt t)aben, nehmen mir an, baft 3t)nen obige Rechnung entlaufen

fei, roesroegen mir fie ber Orbnung falber ermähnen roollten."

Saunabäber fteigern ben gefunben Rtenfcften itjre geiftige unb

körperliche £etftungsfäi)igkeit unb finb nebenbei ein 3ungbrunnen
für bioerfe ©rkältungs« unb Stoffwechfelkrankheiten.

£>beon 53ar«3)ancing. 5lb 1. Rtärg werben Sie bei uns bas

unerhörte Sangordjefter aus Srujelles, She 3nternationals, hören.

5lus einem Sportbericht: 3n ben beiben ^aupteoents bes

Sages, wo bie 5lnforberungen auf beachtlichem Rioeau ftanben, hatten

wirklid) nur K>laffe«^3ferbe mitgufpredjen.
®emeint war wohl „mitgumtehern".

lebensfrohe SS53 5Bitme wünfd)t Sekanntfd)aft gwecks balbiger

Beirat, mit folib. kinberl. 65353«5lngeftellten, ca. 40—55 3af)re. Strecken«

wärter beoorgugt. 5lusfteuer oorhanben.
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„Hör einmal! Tonkünstler! Was sein denn dos?" Der erwiderte: „Wos
wirds sein? A Hafner! Nit wahr?" Haydn nickte und fügte hinzu,

aus Elßler deutend: „Und der ist mein Geselle."

Hier der Text eines Briefes an ein Hotel:
Sehr geehrter Herr Hotelier! Bor zircka 3 Wochen hatte ich Ihnen

telephoniert betreff meiner Hochzeitsreise, da ich noch zu wenig aus-

geklärt bin möchte ich Sie bitten um eine Schriftliche Offerte mit oder

ohne Balkon, pro Personn. In Ihrem geschätzten Hotel. Mit vorzüg-
licher Hochachtung

Ein reuiger Soldat, der sich wegen Trunkenheit zu verant-
Worten hatte: „Ich weiß auch, daß man während der Arbeitszeit keinen

Alkohol trinken darf. Es ist eben noch kein Gelehrter vom Himmel
gefallen."

Metamorphose. Er und Sie sitzen zart umschlungen stumm

auf einer Bank im Park.
Er haucht (endlich): „Es herbstelet!"
Sie (zart): „A was merkst Du das?"
Er (resigniert): „A der Bire, wo mer us min Opfel keit ischt!"

Geschäftskorrespondenz. „Da Sie frischere Rechnungen schon

bezahlt haben, nehmen wir an, daß Ihnen obige Rechnung entlaufen

sei, weswegen wir sie der Ordnung halber erwähnen wollten."

Saunabäder steigern den gesunden Menschen ihre geistige und

körperliche Leistungsfähigkeit und sind nebenbei ein Jungbrunnen
für diverse Erkältungs- und Stoffwechselkrankheiten.

Odeon-Bar-Dancing. Ab I.März werden Sie bei uns das

unerhörte Tanzorchester aus Bruxelles, The Internationals, hören.

Aus einem Sportbericht: In den beiden Hauptevents des

Tages, wo die Anforderungen auf beachtlichem Niveau standen, hatten

wirklich nur Klasse-Pferde mitzusprechen.

Gemeint war wohl „mitzuwiehern".

Lebensfrohe SBB-Witwe wünscht Bekanntschaft zwecks baldiger

Heirat, mit solid, kinderl. SBB-Angesiellten, ca. 40—55 Jahre. Strecken-

Wärter bevorzugt. Aussteuer vorhanden.
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